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wirb nun bal 3"rcf)er Sapnprojeft berart geänbert, bafs
eine birefte ®urcpfüprung ber 3%® 93afet—©pur unb
—9Bien opne ©pipfepre möglicp fein roirb.

©täötifcpcr Söopnunglbau in äömtertljur. ®er
©ro£e ©tabtrat pat einem Slntrage ber ©refutioe juge=
ftimmt, toonacp ber bereits befcploffene ftrebit non
300,000 $r. fur ftäbtifcpe SBopnuttgen auf 316,000 gr.
erpöpt mirb unb brei jufammengebaute §aufer mit geîjn

Sßßopnungen im Jïoftenooranfcplag non 190,000 granfen,
foroie brei pfammengetmute Käufer mit fecp! SBopnungen
für 126,000 $r. erfteltt werben. SJlit biefen Sauten
foil fofort begonnen werben. ®ie ©emeinbe Ijätte nur
nod) Qnbemnität ju erteilen. ®er ©tabtrat wirb be=

auftragt, in möglicpfter Sefcpletmigung bie nötigen URittel

pnt Sau oon 30 SBoptiungeti p befcpaffen. ©ebncpt
ift an ein SDarlepett p billigem 3in!fufjprei! inbu=

ftriellen unb lommerpllen Unternehmungen.

Saulttpe! au! bent ©ipltal. 2Bie anberwärtl,
ftodt aud) hiet bie bauliche ©ntmidlung feit geraumer
3eit. Um fo erfreulicher ift e! nun, bap jüngft jwei
grope Sauobjefte für gefcf)äftlicf)e 3roecfe in Singriff ge=

nommen worben firib. ©o werben prjeit bei ber Station
Seimbad), auf ber Sanbpnge jwifcpen Sahnlinie unb
©iptftup, bie gunbamente für ein gropel Ketlereigebäube
einer Söeinpanblutig gegraben. ®ie Sauprofile beuten

barauf hin, bap el fiep um ein Dbjef't oon fepr aulge»
bepnter ©runbfläcpe panbelt. ®e! weiteren läpt bei ber
Station ©oob Slblilwil eine ïeçtilprma eine beträcpt»
ticpe Sergröperung ihres umfangreichen ©ebäubefomplejel
oornepmen. 9tocp liegt im Sereidje ber ©ipltalbapn»
ftationen oiel baureife! Sanb unberührt, bal leicpt oon
einer ©eleifeabjweigung erreicht werben fönnte; el fiept

p erwarten, bap mit beut Slufleben ber ^Sirtfcpaftllage
aucp bal ©ipltal einen gewerblichen unb inbuftriellen
Sluffcpwung erfahren wirb. Wiefel 3rüpjapr mup ber
©cpupbamm ber ©iplforreftion wieberum an mepreren
©teilen erneuert werben, wie ,aucp mancperortl bie im
glupbett abgelagerten Süelbänfe abgebaut werben müffen.

Saulidje! aul 2pu«. ®a! Söirtfcpaftlgebäube pm
„^Maulbeerbaum" (Sefiper Herr Sllfreb Äünji) ift bei
einem ftaufpreil oon 100,000 graulen mit Stallungen,
©cpeune unb ©artenwirtfdjaft an bie ©par» unb Seip
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îaffe in ©teffilburg übergegangen, bie beabficptigt,
feinerjeit mit Qnbetriebfepung bei neuen 3®ntralbapn=
pofel bort ein neuel@ebäube p erftellen unb barin
attcp Sureaul für ben eigenen Äaffabetrieb einzurichten.
®ie ©runbfteuerfcpaputtg beträgt $r. 37,600.

Dîcnooatiott bel tpfarrpaufe! tn Scifcpwanbcn
(©tarai). (®orr.) ®ie ßirchgenteinbeoerfammlung Set»
fcpwanben erteilte bem ßirepenrat Sollmacpt, bie Stuften»
feite bei tßfarrpaufe! renooieren p laffeit. ®er piezu
erforberlicpe ftrebit mürbe einftimmig bewilligt.

©taatlicpe äöopnuitglbauten ht Safcl. ®er 9îe=

gierunglrat oon Safelftabt ftimmte grunbfäplid) einem
Antrag bei Saubepartementl p, el feien im ^jntereffe
ber Sefämpfttng ber Sßopnunglnot möglicpft rafcp auf
bent ©ägergäpleinareal ftaatlicpe Mietwohnungen
p erftellen.

Meuc ©trapenprojefte in ©t. ©allen. ®ie 5tom-
miffion bei Serfeprloereinl ©t. ©allen unb Umgebung
befapte fiep oor fjaprelfrift mit ber ©rftelhtng neuer
©trapenzüge auf ber Morbfeite bei Stofenbergel.
©eplant ift bie 2lttlage eincl anttäpernb horizontalen
©pajier= unb fyûprwege! oom ffriebpof „$elble" bil zur
©atterfirape, ber prächtige 2lulblicfe auf bie ©itter, ben
2"purgau unb ben Sobenfee ermöglichte. @l würbe be=

reitl ein generelle! ißrojeft für bie neuen ©trapettjüge
aulgearbeitet. ®er ßu-- unb 2lbfaprt für ben Sffialb,
ber Serbinbung ber einzelnen ©epöfte unb ber in }ün=

gerer entftanbenen SCßopnfolonie wäre bantit in
gleicper SBeife gebierrt. 3m ganzen finb feep! ©trapen=
pge oorgefepen. Söemt aucp bie gegenwärtige 3fü mit
ipren weitreiepenben Slnforberungen an bie öffentlichen
SDtittel unb ipren popen iDlateriatpreifen, gupr= unb
2lrbeit!löpuen bie benfbar ungünftigfte ift, um folcpe
projette auszuführen, fo ift bie stommiffion bei Ser=
feprloereutl boep ber SJleinung, ben guftänbigeri Se=
pörben bie etappemoeife Inangriffnahme biefe! ^projette!
nahezulegen, ©ie übergab bent ©tabtrat ^projette unb
Stanoortage mit bem SBunfcpe, e! möcpte bie ftäbtifepe
Sauoermaltuitg beauftragt werben, bie begonnenen ©tubien
fortzufepen. 2lucp ber Serwaltunglrat ber Drtlgemeinbe
ift niept abgeneigt, auf bal oorliegenbe Srojelt naep
Sltögtidpfeit 9tüdfiipt ju nepnten.

©raubiinbifepe! 2lltcr!aftjl. ®a! oon ber ©emein=
nüpigen ©efeUfcpaft in iprer Serfammlung oont 13. Sülärj
in Slulficpt genommene Komitee für bie @rricp
tung eine! f'antonalen 2llter!afpl! ift nun ju=
fammengefept worben au! ben Herren alt ^Regierung!*
rat ff. SJlanatfcpal, all ^räftbenteit, ©tabtpräfibent ®r.
^artntann unb Hauptmann SBillp Sincenz unb ben
®amen ffrau ®r. Sernparb unb ^äulein ©tara ©oaz-

®ie SBopnunglbnugenoffenfcpaft 2larau bezwedt
naep ipren Statuten bie Sepebung ber 3ßopnuitglnot in
Slarau burcp Sefcpaffnng oon Käufern mit gefunben nnb
billigen ©opnungen, bie ber ©peîulation bauernb ent=

Zogen fein follen unb burcp weitere bent ©enoffenfcpaft!=
Zjoede bienenbe Sorlepren. 21uper einer mäpigen Ser-
Zinfung ber îlnteilfcpeine, bie im Setrage oon $r. 100
oorgefepen finb, wirb fein ©ewinn beabficptigt. ®ie SJlit*
gliebppaft foil attd) opne Uberttapme oon 2lnteilfcpeinen
ermöglicht werben. @| panbelt fiep unt ein gemein»
nüpige! Unternehmen.

D*$ Scbkifcn non ßobelmessern.

®al ©cpleifen bon §obelmafdpinettmeffern mirb, fo
einfadp bal and) ju fein fdpeint, felbft bon panbwerfl»
mäpig aulgebilbeten gadpleuten ber Holzbearbeitung, bie
gum gröpten ïeit an ben in iprer ßeprzeit erpaltenen

2 Jllustr. schweiz. Handw. -Zeitung („Meisterblatt") Nr. I

wird nun das Zürcher Bahnprojekt derart geändert, daß
eine direkte Durchführung der Züge Basel—Chur und
—Wien ohne Spitzkehre möglich sein wird.

Städtischer Wohnungsbau in Winterthur. Der
Große Stadtrat hat einem Antrage der Exekutive zuge-
stimmt, wonach der bereits beschlossene Kredit von
300,000 Fr. für städtische Wohnungen auf 316,000 Fr.
erhöht wird und drei zusammengebaute Häuser mit zehn

Wohnungen im Kostenvoranschlag von 190,000 Franken,
sowie drei zusammengebaute Häuser mit sechs Wohnungen
für 126,000 Fr. erstellt werden. Mit diesen Bauten
soll sofort begonnen werden. Die Gemeinde hätte nur
noch Indemnität zu erteilen. Der Stadtrat wird be-

auftragt, in möglichster Beschleunigung die nötigen Mittel
zum Bau von 30 Wohnungen zu beschaffen. Gedacht
ist an ein Darlehen zu billigem Zinsfußpreis der indu-
striellen und kommerziellen Unternehmungen.

Bauliches aus dem Sihltal. Wie anderwärts,
stockt auch hier die bauliche Entwicklung seit geraumer
Zeit. Um so erfreulicher ist es nun, daß jüngst zwei
große Bauobjekte für geschäftliche Zwecke in Angriff ge-

nommen worden siltd. So werden zurzeit bei der Station
Leimbach, auf der Landzunge zwischen Bahnlinie und
Sihlfluß, die Fundamente für ein großes Kellereigebäude
einer Weinhandlung gegraben. Die Bauprofile deuten

darauf hin, daß es sich um ein Objekt von sehr ausge-
dehnter Grundfläche handelt. Des weiteren läßt bei der
Station Sood - Adliswil eine Textilfirma eine beträcht-
liehe Vergrößerung ihres umfangreichen Gebäudekomplexes
vornehmen. Noch liegt im Bereiche der Sihltalbahn-
stationen viel baureifes Land unberührt, das leicht von
einer Geleiseabzweigung erreicht werden könnte; es steht

zu erwarten, daß mit dem Aufleben der Wirtschaftslage
auch das Sihltal einen gewerblichen und industriellen
Aufschwung erfahren wird. Dieses Frühjahr muß der
Schutzdamm der Sihlkorrektion wiederum an mehreren
Stellen erneuert werden, wie.auch mancherorts die im
Flußbett abgelagerten Kiesbänke abgebaut werden müssen.

Bauliches aus Thun. Das Wirtschaftsgebäude zum
„Maulbeerbaum" (Besitzer Herr Alfred Künzi) ist bei
einem Kaufpreis von 100,000 Franken mit Stallungen,
Scheune und Gartenwirtschaft an die Spar- und Leih-
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kasse in Steffisburg übergegangen, die beabsichtigt,
seinerzeit mit Inbetriebsetzung des neuen Zentralbahn-
Hofes dort ein neues Gebäude zu erstellen und darin
auch Bureaus für den eigenen Kassabetrieb einzurichten.
Die Grundsteuerschatzung beträgt Fr. 37,600.

Renovation des Pfarrhauses in Beischwanden
(Glarus). (Korr.) Die Kirchgemeindeversammlung Bet-
schwanden erteilte dem Kirchenrat Vollmacht, die Außen-
feite des Pfarrhauses renovieren zu lassen. Der hiezu
erforderliche Kredit wurde einstimmig bewilligt.

Staatliche Wohnungsbauten in Basel. Der Re-
gierungsrat von Baselstadt stimmte grundsätzlich einem

Antrag des Baudepartements zu, es feien im Interesse
der Bekämpfung der Wohnungsnot möglichst rasch auf
dem Sägergäßleinareal staatliche Mietwohnungen
zu erstellen.

Neue Straßenprojekte in St. Gallen. Die Kom-
mission des Verkehrsvereins St. Gallen und Umgebung
befaßte sich vor Jahresfrist mit der Erstellung neuer
Straßenzüge auf der Nordseite desRosenberges.
Geplant ist die Anlage eines annähernd horizontalen
Spazier- und Fahrweges vom Friedhof „Feldle" bis zur
Gatterstraße, der prächtige Ausblicke auf die Sitter, den
Thurgau und den Bodensee ermöglichte. Es wurde be-
reits ein generelles Projekt für die neuen Straßenzüge
ausgearbeitet. Der Zu- und Abfahrt für den Wald,
der Verbindung der einzelnen Gehöfte und der in jün-
gerer Zeit entstandenen Wohnkolonie wäre damit in
gleicher Weife gedient. Im ganzen sind sechs Straßen-
züge vorgesehen. Wenn auch die gegenwärtige Zeit mit
ihren weitreichenden Anforderungen an die öffentlichen
Mittel und ihren hohen Materialpreisen, Fuhr- und
Arbeitslöhnen die denkbar ungünstigste ist, um solche
Projekte auszuführen, so ist die Kommission des Ver-
kehrsvereins doch der Meinung, den zuständigen Be-
hörden die etappenweise Inangriffnahme dieses Projektes
nahezulegen. Sie übergab dem Stadtrat Projekte und
Planvorlage mit dem Wunsche, es möchte die städtische
Bauverwaltung beauftragt werden, die begonnenen Studien
fortzusetzen. Auch der Verwaltungsrat der Ortsgemeinde
ist nicht abgeneigt, auf das vorliegende Projekt nach
Möglichkeit Rücksicht zu nehmen.

Graubündisches Altersasyl. Das von der Gemein-
nützigen Gesellschaft in ihrer Versammlung vom 13. März
in Aussicht genommene Komitee für die Errich-
tung eines kantonalen Altersasyls ist nun zu-
sammengesetzt worden aus den Herren alt Regierungs-
rat F. Manatschal, als Präsidenten, Stadtpräsident Dr.
Hartmann und Hauptmann Willy - Vincenz und den
Damen Frau Dr. Bernhard und Fräulein Clara Coaz.

Die Wohnungsbaugenossenschaft Aarau bezweckt
nach ihren Statuten die Behebung der Wohnungsnot in
Aarau durch Beschaffung von Häusern mit gesunden und
billigen Wohnungen, die der Spekulation dauernd ent-
zogen sein sollen und durch weitere dem Genossenschafts-
zwecke dienende Vorkehren. Außer einer mäßigen Ver-
zinsung der Anteilscheine, die im Betrage von Fr. 100
vorgesehen sind, wird kein Gewinn beabsichtigt. Die Mit-
gliedschaft soll auch ohne Übernahme von Anteilscheinen
ermöglicht werden. Es handelt sich um ein gemein-
nütziges Unternehmen.

va; 5chleiken von stobelniesttln.
Das Schleifen von Hobelmaschinenmessern wird, so

einfach das auch zu sein scheint, selbst von Handwerks-
mäßig ausgebildeten Fachleuten der Holzbearbeitung, die
zum größten Teil an den in ihrer Lehrzeit erhaltenen
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praEtifcljen Anroeifungen mit EonfetPatiöer gäljigEeit feft=
galten, EeineSroegS in einheitlicher SBeife ausgeführt,
bielmel)r Eann man häufig beobachten, baff ber eine feine
SDteffer mit flacher geraber fÇafe, ber anbete bie feinigen
mit etroaS fteilerer, aber hoh^r $afe ftfjleift. ©in
britter fd^Ieift troefen unb ein bierter grunbfählich nur
mit Eontinuierlicher SBafferjnführung.

0b bie SSerfdhiebenheit ber Sehanblung foldfjer Ateffer
©eroohnheitsfache, ober auf ©rünbe praEtifcher ©rfah»
rungen gnrücEzuführen ift, baS foil Iper nicht roeiter
unterfudht roerben. Qebenfallê ftnb fie bei ber 2Bal)l
einer SRefferfchleifmafchine ju berücEfichtigen, bie feitenS
ber Sftafdjinenfabrifanten entfprechenb ben üerfdhiebenen
SBünfdhen ber Sntereffenten in zahlreichen, ftarf bon
einanber abroeichenben ÄonftruEtionen gebaut roerben.

Sie SSerfdhiebenheit im Sau foldher SJiafdhinen befteht
nidht nur barin, bah biefe in allen ben §obelmeffer=
längen entfprcchenben Arbeitsbreiten gebaut roerben,
fonbern auch barin, bah fie entroeber nur für geraben
gafenfdhliff, ober für hohlen ©chl'ff, ober für beibe

Schleifarten borgefehen roerben.
Set ©erabfchtiff roirb mit Schmirgelfchteifztjlmbern

unb ber hohle Schliff mit Schmirgelfcheiben ausgeführt.
Sie ÜJlafchinen unterfdjeiben fidh im Sau ferner baburdh,
bah bie ©infpannborrichtung entroeber bor bem feft»
ftehenben SagerbodE ber Sdjleiffpinbel borübergeführt
toirb, ober umgelehrt ber SagerbocE mit ber Schleif»
fdjjeibe bor ber feftftehenben SÄeffereinfpannborrichtung
hin» unb hergleitet.

Sei Eurjen SKeffern bejro. bei Sölafchinen, bie nur
Zum Schleifen Eurjer DAeffer bis etroa 300 mm Sänge
eingerichtet finb, geflieht bie Seroegung beS Ateffer»
fchlittenS in ber Siegel bon £>anb, wogegen bie meiften
äWafchinen für größere SWefferlängen für felbfttätige
Seroegungen ber betreffenben Seile borgefehen roerben.
3n jebem $aQe finb bie ÜKeffereinfpannborrichtungen fo
eingerichtet, bah bie $afe beS ÜJlefferS in jebem belie»
bigen SßinEet genau unb fchneü eingefteüt roerben Eann,
fo bah ein fich abfolut gleichbleibenber SchnittroinEel
erreicht roirb.

ÜBo bas Schleifen bon §obelmeffern öfter borge»
nommen roprben muh, ba empfiehlt eS fidh ftetS, nur
automatifch arbeitenbe Sthleifmafchinen ju benu^en unb
roo auf gute Snftanbljaltung berfelben Söert gelegt
roirb, auch barauf zu achten, bah biefe auch mit auto»
matifcher Abfaugung beS SchleifftaubeS auSgerüftet
roerben.

Son folchen Sorrichtungen, bie ebenfalls berfchiebent»
lieh gebaut roerben, berbient eine ßonftruEtion befonbere

SeadE)tung, bei ber baS SÜBinbflügelrab beS faugenben
SentilatorS bireEt in ben ©infpannflanfch ber Schmirgel»
fdjeibe eingebaut rourbe. Saugrohr unb SrucEcoljr
fchlhfjen bireEt an biefen an unb führen ben abgefaugten
Schleifftaub in ein EleineS AJaffergefäfj ab, fchonen auf
biefe SBeife bie Hflafchtne unb geftalten ben Setrieb
hhgienifch, in bem fie ben Schleifer bor Staubbeläfti»
gung fchüjjen.

äJiefferfchleifmafchinen für ^olgfchneibmeffer roerben

juroeilen auch fo eingerichtet, bah bie üfteffer gefchliffen
roerben Eonnen, ohne aus ihren ättefferEöpfen heraus»
genommen ju roerben, bie alfo aus ßroecEmäfjigEeitS»
grünben in ihrem Mahnten bleiben. Ser bamit ber»
inüpfte Sorteit liegt barin, bah foldhe 3JZefjer nach bem
SSSiebereinfehen in bie SDtafchine nicht erft ausgerichtet
Zu roerben brauchen, roaS manchmal längere $eit be»

anfprucht.
2SaS nun baS SrocEen» ober 9>îahfcï)teifen anbelangt,

fo fcheint bielen noch triebt beEannt ju fein, bah fiçh
nicht ade Schmirgelfcheiben ober ßhlinber gleichzeitig
für beibe $roecEe eignen. 2Bo baS nicht beachtet roirb,
ba roerben mitunter iRefultate erzielt, bie roeit hinter
ben gehegten ©rroartungen jurücEbleiben. ©S empfiehlt
fidh baher, beim Sejuge bon Schmirgelfcheiben bem Sie»

feranten foldher recht genaue Angaben über beren Ser»
roenbungS^roecE machen zn rooßen, bamit biefer in ber
Sage ift, eine Sßahl treffen ju Eönnen, bie in bejug auf
bie Körnung beS gu ben Scheiben berroenbeten SDïate»

rials unb ber £ärte beffelben, foroie auch ber ©igen»
fct)aft, ob fich biefe für SrocEen» ober Aafjfthliff eignen,
eine fachgemäße unb jroedbienliche ©ntfeheibung treffen
Eann. („®et ^oljfäufer").

Uerbandswesen.
Schroeiicrifcher ©eroerbeberöanb. Ser gentraloor»

ftanb beriet in feinen Sitzungen oom 24. unb 25. SMrj
bie ©efchäfte für bie Selegierten» unb ^ahreSoerfamm»
lung, worunter als f)auptfäch|licE)fte figurieren; 48 ©tunben»
roodfe, Alters» unb Qnoalibenoerficherung, Ärebitroefen
im ©eroerbeftanbe, SubmiffionSroefen, ArbeitSlofenfür»
forge unb Arbeitsamt, golltarifreoifionen. hierauf rourbe
ein betaillierteS roirtfdjaftlidjeS Programm feftgefetjt,
baS bie geroerbli<he ©efehgebung, bie ©eroerbeförberung
unb ipoftulate allgemeiner Statur umfafjt. Sie Aufftetlung
eines eigenen politifchen Programms rourbe einftimmig
abgelehnt. $n bejug auf bie grage ber Arbeitszeit»
oerEürjung hält ber Sorftanb an feiner Anficht feft,
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praktischen Aniveisungen mit konservativer Zähigkeit fest-
halten, keineswegs in einheitlicher Weise ausgeführt,
vielmehr kann man häufig beobachten, daß der eine seine
Messer mit flacher gerader Fase, der andere die seinigen
mit etwas steilerer, aber hohler Fase schleift. Ein
dritter schleift trocken und ein vierter grundsätzlich nur
mit kontinuierlicher Wasserzuführung.

Ob die Verschiedenheit der Behandlung solcher Messer
Gewohnheitssache, oder auf Gründe praktischer Ersah-
rungen zurückzuführen ist, das soll hier nicht weiter
untersucht werden. Jedenfalls sind sie bei der Wahl
einer Messerschleifmaschine zu berücksichtigen, die seitens
der Maschinenfabrikanten entsprechend den verschiedenen
Wünschen der Interessenten in zahlreichen, stark von
einander abweichenden Konstruktionen gebaut werden.

Die Verschiedenheit im Bau solcher Maschinen besteht
nicht nur darin, daß diese in allen den Hobelmesser-
längen entsprechenden Arbeitsbreiten gebaut werden,
sondern auch darin, daß sie entweder nur für geraden
Fasenschliff, oder für hohlen Schliff, oder für beide
Schleifarten vorgesehen werden.

Der Geradschliff wird mit Schmirgelschleifzylindern
und der hohle Schliff mit Schmirgelscheiben ausgeführt.
Die Maschinen unterscheiden sich im Bau ferner dadurch,
daß die Einspannvorrichtung entweder vor dem fest-
stehenden Lagerbock der Schleifspindel vorübergeführt
wird, oder umgekehrt der Lagerbock mit der Schleif-
scheide vor der feststehenden Messereinspannvorrichtung
hin- und hergleitet.

Bei kurzen Messern bezw. bei Maschinen, die nur
zum Schleifen kurzer Messer bis etwa 300 mm Länge
eingerichtet sind, geschieht die Bewegung des Messer-
schlittens in der Regel von Hand, wogegen die meisten
Maschinen für größere Messerlängen für selbsttätige
Bewegungen der betreffenden Teile vorgesehen werden.
In jedem Falle sind die Messereinspannvorrichtungen so

eingerichtet, daß die Fase des Messers in jedem belie-
bigen Winkel genau und schnell eingestellt werden kann,
so daß ein sich absolut gleichbleibender Schnittwinkel
erreicht wird.

Wo das Schleifen von Hobelmessern öfter vorge-
nommen werden muß, da empfiehlt es sich stets, nur
automatisch arbeitende Schleifmaschinen zu benutzen und
wo auf gute Instandhaltung derselben Wert gelegt
wird, auch darauf zu achten, daß diese auch mit auto-
matischer Absaugung des Schleifstaubes ausgerüstet
werden.

Von solchen Vorrichtungen, die ebenfalls verschiedent-
lich gebaut werden, verdient eine Konstruktion besondere

Beachtung, bei der das Windflügelrad des saugenden
Ventilators direkt in den Einspannflansch der Schmirgel-
scheibe eingebaut wurde. Saugrohr und Druckrohr
schlichen direkt an diesen an und führen den abgesaugten
Schleifstaub in ein kleines Wassergefäß ab, schonen auf
diese Weise die Maschine und gestalten den Betrieb
hygienisch, in dem sie den Schleifer vor Staubbelästi-
gung schützen.

Messerschleifmaschinen für Holzschneidmesser werden
zuweilen auch so eingerichtet, daß die Messer geschliffen
werden können, ohne aus ihren Messerköpfen heraus-
genommen zu werden, die also aus Zweckmäßigkeit-
gründen in ihrem Rahmen bleiben. Der damit ver-
knüpfte Vorteil liegt darin, daß solche Messer nach dem
Wiedereinsetzen in die Maschine nicht erst ausgerichtet
zu werden brauchen, was manchmal längere Zeit be-

anspracht.
Was nun das Trocken- oder Naßschleifen anbelangt,

so scheint vielen noch nicht bekannt zu sein, daß sich

nicht alle Schmirgelscheiben oder Zylinder gleichzeitig
für beide Zwecke eignen. Wo das nicht beachtet wird,
da werden mitunter Resultate erzielt, die weit hinter
den gehegten Erwartungen zurückbleiben. Es empfiehlt
sich daher, beim Bezüge von Schmirgelscheiben dem Lie-
feranten solcher recht genaue Angaben über deren Ver-
wendungszweck machen zu wollen, damit dieser in der
Lage ist, eine Wahl treffen zu können, die in bezug auf
die Körnung des zu den Scheiben verwendeten Mate-
rials und der Härte desselben, sowie auch der Eigen-
schaft, ob sich diese für Trocken- oder Naßschliff eignen,
eine sachgemäße und zweckdienliche Entscheidung treffen
kann. („Der Holzkäufer").
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Schweizerischer Gewerbeverband. Der Zentralvor-

stand beriet in seinen Sitzungen vom 24. und 25. März
die Geschäfte für die Delegierten- und Jahresversamm-
lung, worunter als hauptsächlichste figurieren: 48 Stunden-
woche, Alters- und Invalidenversicherung, Kreditwesen
im Gewerbestande, Submissionswesen, Arbeitslosenfür-
sorge und Arbeitsamt, Zolltarifrevisionen. Hierauf wurde
ein detailliertes wirtschaftliches Programm festgesetzt,
das die gewerbliche Gesetzgebung, die Gewerbeförderung
und Postulate allgemeiner Natur umfaßt. Die Aufstellung
eines eigenen politischen Programms wurde einstimmig
abgelehnt. In bezug auf die Frage der Arbeitszeit-
Verkürzung hält der Vorstand an seiner Ansicht fest.


	Das Schleifen von Hobelmessern

